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Griechenland. (1. Ueber die Gewinnang der Datteln, 2. Heilmittel gegen den 
Bienen- and Scorpioneticb. 3. Ueber Asa foetida.)— GETROCKNETE PVLAMZBN* 
S A M M L U N G E N . K l o t z s c b ü Herbarium vivum mycologicam. Gent. IV. et V 
cara R a b e n b o r e t . — RBPBRTORIUM DER PBRIODISCHRN BOTAifiacHBiv 
LITBRATVR. Nro. 268—273. — ANZBIGB. Beiträge für die Sammlungen der k. 
botanischen GeaelUcbaft. 

Botanische Notizen aus Griechenland. Von Dr. X Land er er. 
1. l i e b e r d i e G e w i n n a n g d e r D a t t e l n . 

Welchen Werth das Getreide nnd die Kartoffeln dem Nordlan« 
der, der Wein*and das Oel dem Südländer haben, von einem eben sol-
chen and noch höheren sind die Dattel-Früchte and aaeh die Bananen 
dem Orientalen. Die Dattel-Waldangen beginnen schon in derN&ha 
von Kairo nnd dehnen sich bis nach Nabien aas, ein Theil Arabiens 
heisst wegen der Dattelpalmen auch das glückliche Arabien, denn 
Taasende von Menschen geniessen diese Früchte, indem in den glü-
henden Oasen Egyptens der Dattelbaam der einsige Baasl ist, der 
dem Araber Schatten, Kühle nnd Nahrang verschafft. Die Besitser 
dieser Dattelwaldungen, in denen jedoch die Bäame nicht so dicht 
beisammen stehen, wie wir es mit den Bäumen in unseren Waldan-
gen sa sehen gewohnt sind, haben in glücklichen Jahren, die man 
Datteljahre, bei ans Getreide • oder Weinjahre nennt, einen be-
deutenden Ertrag; selten trifft es sich, dass die Dattelpalme 3—4 
Jahre hinter eiuander Früchte trägt, denn darch den Heasehreeken-
frass wird denselben ein grosser Schaden zugefügt und S schlechte 
Datteljahre rrfen bei diesen Völkern dieselben Nachtheile hervor, 
wie bei uns ein schlechtes Kornjahr. Obwohl der Blütbenstaub des 
männlichen Baumes oft viele Meilen weit den weiblichen Bitamen darch 
den Wind sageführt wird, so bestäabt man doch die weiblichen Bäame 
künstlich, was von den Arabern oft mit der grfosten Lebensgefahrx 

ausgeführt wird, indem selbe ohne Leiter und Stricke auf die beben 
Dattelbäume hinaufklettern und gleich den Alfen von Baum su Baun 
herumspringen. In den meisten Fällen binden i ie auf die Spitse 
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der Baame einige BütWen atrf und so geschickt nan darch den Wind 
die Befroebtang. Dieses Aufhängen ist ganz dasselbe, wie man im 
Oriente bei der Caprification derj Feigenbäume durch Aufhängen eines 
Kranzes der wilden Feigenfrftebte des Caprificus zu Werke geht. 
Die Dattelwälder gewähren dein reichen Araber dasselbe Vergnügen, 
wie die Bäder den Europäern; denn während der heissen Monate 

flflbe mit ihren Charems tafrin und bringen unter Zeiten oder 
in Uelneii, luftigen Häusern ihre Zeit dahin, sich grösstentheils von 
BaftetftnibrenA. Die Araber behaupten nämlich, dass eine gnteHaus-
£rau ihrem Manne einen ganzen Monat hindurch täglich ein neues Dattel-
^erlebt vorsetzen kann und dieselben werden daher mit Reis zu wohl-
scihpttcfeendeB Pilaws, mit Fleisch zu den verschiedensten Gerichten 
verbraucht. Aus den frischen Datteln wird ein Hcnigsaft ausgepresst, 
den man Dattelhonig nennt und der, in Gährung versetzt, ein sehr 
berauschendes! weinartiges 'Getränk bildet« Die Datteln werden un-
reftf vom Baume genommen und von den Arabern, die auf den Dat 
telbäumen von Zweig z« Zweig gleich denAften hernmklettern, mit-
telst eipes Messers abgeschnitten nnd berabgeworfen. Diese mit 
Taiisenden von anreifen und herb schmeckenden rotben Früchten 
Ijelndfmen Zweige werden sodann in Körbe gepackt nnd auf Kameele 
geiadep Jtarav&nnenweise nach Kairo und Alexandrien oder auf dem 
NU dnrph Schiefe dahin verfuhrt. Nach wenigen Tagen werden diese 
qiliriifenFrüchte weich, mürbe, bekommen eine bräunlichere Farbe, 
den angepthmen weinartigen Geruch und die ihnen zukommende 
S4s3igkeit; werden selbe verpackt uad versendet, so weed«n sie 
tüchtig pnter einander gerührt, nachdem sich der mit dieser Arbeit 
3vwb!tftigflndt die HSnde nnd Arme mit B u t t e r eingerieben hat, 
nm Früchte mit einem Hanch von Fett zu überziehen nnd da-
dorch dp̂ s jSusamjneuklehen derselben zu verhindern, so dass das 
GUliseqd* der Datteln diesem Minimo von Fett zuzuschreiben sein 
40II. Diese letzte, Mittbeilung scheint wahr nnd wird mir von 
ejyeejü Araber gemacht; ftfr deren Richtigkeit kann ich , da ich 
nicht Augenzeuge des Verpackens gewesen, nicht bürgen. Die Ver-
mehfong dieses nützlichen Baumes, dieses Geschenkes dê r Vorsehung 
för diese Länder, geschieht durch Samen und auih durch Ver-
s^tfen der ans der Wurzel dieser Bäume emporwachsenden Dattel-
b^ngiph^n. Gin «chöaer Dattelbaum kann 3—5 Gentner DatteJn 
bringen und wjrd mit 201—400 Ppapter verkauft. Der Araber gibt 
Seiner Tochter ajs Hoirath^gqt Dattelbäume mit uud ein Dattelwald 
vep 1 0 0 — U t hinreichend, einer Familie reichlichen lln-
tfpilfilt sa geben, 
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S< H e i l m i t t e l g e g e f t Ü tn B i e n e n - u n d S e e r p i o n s t l c h 
im O r i e n t e . 

Die eetöne und interessante Abbandlong des Hrn. Max S o l t e s s , 
die ich mit vielem Vergnügen las, gibt mir Yeranlas&nng, einige 
Wevte über dieses Gift nnd die ScbädHcbieit desselben fiir den 
mensehiielien Organismus mitzotheilen. 

Der Seorpion, Scorpio europaeus, findet sieb in firiechenfland 
nifht sehr selten, gewöhnlich in Weinkellern untgr den Ffasefn «Wi-
schen den legehöhern verkrochen nnd auf diese Weise Werden die 
Lenfte, wenn sie sich mit dem Umföllen des Weines beschäftigen nnd 
diese Legehölfcer aufheben, [oftmals gestochen. Der Stich des Seor« 
pions ist in Griechenland sehr gefähriieh nnd es ereignet sich nicht 
selten, dass der davon verletzte Theil brandig wird nnd in Felge 
des eingetretenen Brandes nnd der fleaction auf den Gesanimtot1-
gamamiia der Gebissene stirbt. Gegen diese Scorpionsticbe wenden 
nun die Leute verschiedene Kräuter an, die sie TKOQmoxotTupu, 
d. i. Seerpktnkrätiter, nennen, die jedoch keine besenderfi Wirkun-
gen ausüben und keinen andern Nutzen gewähren, als andere zer-
thettende Pflanzen in Form von Kataplasaten. Bin soldies Pflanz« 
eben ist das Lithospermum aptdum nnd sonderbar ist e s , dess 
D i o s c o r i d e s dieser Pflanze mit den Worten Erwäbnung tbnt: 
„Semen habet ad similitudinem caudae scorpionis et scorpjonum 
ictibus praesentaneo est auxilio/4 Auch das Hetioiroplum wird gegen 
den Scorpionstich erwähnt und wnrde wegen där Aehnlitfbkeft der 
Blume mit einem Schwänze des Scorpioors "LKC^Trlovfog genannt. 
Ans den Schriften der Alten erhellt, dass sich dieselben des Helio-
tropivm, 'Hx/ör^oV/ev» »nd auch der Plantago lanceolata, Tlevruvevgov 
genannt, bedienten gegen die Folgen des Scorpionstldies» Die letzte 
Pfianze, A^voyXwo-trov, YlsvrotvevfOv genannt, gebrauchen auch die 
Leute gegen den Stich der Bienen, der Wespen, sowie gegen den 
geföhrlichen und geförchteten Biss der grossen Scctopendr* mor-
sitans. 

3. l i e b e r A$a feetida. 

Yen einem Freunde, der sich viele labre in dem lonem von 

*) Eine Menge von Fällen von Scorpiongticben ereignen tieb während 4€r 
&omtter>>foiiftte, während de^ Drescbzeit. Das <3r«treide, im 
biaKdee, WfiW auf der Erde in Feiw von ungtbcpregllfutfen ^uf leiqsnder 
gelagert, damit telbe völlig luiitrockoen; hew Wegipheffen nun n ^ b der 
Drecchtenoe, w u mit den Händen geschieht, werden viele von den sieb 
zwiicüen diesen Büscheln aufhaltenden Scorplonen^gcstocfaen. 
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Egypten und auch in Persien bernmtrieb nnd den Ackim, d. i. den 
Ant, machte, habe ich in Erfahrung gebracht, dass man sich in dem 
Vaterlande des Laser — des Scytan Bokn, was wirklich mit Teufels-
dreck übersetzt werden mass — im frischen Zustande bediene, indem 
man in den ausfliessenden Milchsaft Leinwandstücke eintauche, die man 
•odann in Form von Umschlag gegen die verschiedensten Krankhei-
ten des Unterleibes, besonders gegen Verdauungsbeschwerden, gegen 
Blähsucht und auch gegen den Bandwurm, der auf solche Kataplas-
men sicher abgeht, mit Nutzen anwende. Auch bei arthritischen 
Schmerzen werden die schmerzenden Glieder in solche mit diesem 
frischem Safte imprägnirte Leinwandstücke eingewickelt und der 
Erfolg soll darin bestehen, dass ein heftiger Schweiss ausbricht,1 in 
Folge dessen der leidende Theil von Schmerzen gelindert oder auch 
vollkommen befreit werden soll. 

Getrocknete Pflanzensammlungeii. 
Klotzschii Herbarium vivum mycologicum sistens Fungo-

rom per totam Gerroaniam cresceotium collectionem per-
fectam. Editio nova. Centaria IV. et V. cura L. Raben-
h o r s t Dresdae, 1856 et 1857. 4. 

Kaum sind 2 Jahre verflossen, seitdem die neue Ausgabe dieser 
in ihrer Art einzigen Pilzsammlung begann, und schon wieder liegt 
ein halbes Tausend zum Theil seltener und neuer Arten vor uns 
and liefert einen ebenso erfreulichen Beweis der seltenen Thätigkeit 
des Herausgebers, wie des unermüdeten Fleisses seiner Mitarbeiter. 
Kein anderes ahnliches Unternehmen hat jemals einen so raschen 
Erfolg gehabt, wie dieses, aber auch nie hat ein Mann ihm so viele 
Opfer gebracht, wie unser R a b e n h o r s t Die Wissenschaft wird 
dies noch in späten Zeiten rühmend anerkennen , wir aber wollen 
ans freuen, die Früchte dieser Thätigkeit gemessen zu können. Hier 
der Inhalt der beiden zuletzt erschienenen Centurien: 

301. Agaricus (JUycena) metatus Fr . b) Ag. metali Sperma-
phora Hoffm* Conf. v. Mo hl et v. S e h l , bot. Zeit. 1856. 9, et 10. 
Stuck. 302. Boletus edulis Bul l . 303. Polyporus sinuosus F r . 
epier. 487* Praeamare videtur caudices pineos, quos in sylvis nostris 
kine inde copiose occupat, per totum annum, imprimis viget autumno 
tardiore. 304. Exidia Auricula Judae F r . 305. Pe%i%a phaci-
dtoMei Fr« 306« Pezixa fusca P e r s . Obs. Capolae difforitoes, 
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